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Erlahme« der russischen Siidostoffensive.

- !

Zur Kriegslage.
Interessante Unterhaltungen im Ententelager

Der Einsatz riesiger Truppenmassen der Russen
an der bessarabischen und ostgakizischen Grenze sowie
an der Strypa und in Wolhynien wird verständlich,
wenn mir die Stimmen aus der russischen Presse
verfolgen, aus denen hervorgeht, daß die Russen
noch einmal versuchen wollten , auf österreich-ungari¬
schem Gebiet Boden zu gewinnen . Zum letzten Mal
sollte die russische Streitmacht erprobt werden. An¬
fänglich sollen 5 Armeekorps eingesetzt morden
sein, doch jetzt soll die Zahl der Streitkräfte auf
15 Armeekorps -angewachsen sein. Warum man es
mit der Offensive gar so eilig hat , das scheint uns
auch ein wenig an den inneren politischen Verhält¬
nissen zu liegen, die wohl keine zu lange Belastungs¬
probe bezüglich ihrer gleichmäßigen Dauerhaftigkeit
mehr aushalten dürften . Die Gegensätze zwischen
dem russischen Bureaukratismus und den liberalen
Reformbestrebungen treten immer greller gegenein¬
ander zu Tage , und mitten drin steht die Regierung
und läßt sich anscheinend schieben. Daß in den nicht
einflußlosen Hofkreisen starke Strömungen für
einen Sonderfrieden mit Deutschland vorhanden
sind, das geht sowohl aus den Erklärungen der amt¬
lichen Stellen hervor, die sich andauernd gegen
solche „Unterstellungen" wehren inüssen, als auch
aus den fortwährenden Erörterungen dieser Fragen
in der Presse und in parlamentarischen Kreisen.
Der Dumapräsident muhte in der Duma auch
von der Tätigkeit der Fürstin Wassiltschikowa zu
reden, die sich für einen Sonderfrieden einsetzte und
an ihn in diesem Sinne geschrieben habe. Die Für¬
stin sei dann nach Petersburg gekommen, und haibe
dort anscheinend für ihre Jdeeen weiter gewirkt.
Doch habe der Minister des Innern mitgeteilt , man
habe sie während ihres Aufenthalts daselbst streng
beobachtet, mit wem sie verkehre, und alsdann habe
man sie, ihrem Stand entsprechend, nach einem ihrer
Güter in Südrußland verwiesen. Ein Abgeordneter
meinte aber zu dieser Erklärung der Regierung , diese
gebe Anlaß genug zu Gerüchten über Friedensvsr-
handlungen . da ihre ganze Politik einen klaffenden
Abgrund zwischen Regierung und Reichsduma schaffe.
Man sieht, so ganz haltlos sind die Gerüchte nicht,
die über russische Friedensneigungen sprechen; man
muß sich aber allerdings vor Äugen halten , daß
dabei eine so starke Verquickung innerer und äußerer
Fragen stattfindet , daß ein Urteil über den Wert
dieser Nachrichten nicht ohne Weiteres zu bilden ist.

Während unsere Verbündeten im Südosten mit
gewohnter zäher Ausdauer dem russischen Ansturm
unzähliger Massen siegreich standhalten , vollbringen
sie in Montenegro das Werk der Säuberung dieses
letzten Vorpostens slavischer Ausbreitungsgier . Schon
ist der ganze schmale dalmatinische Küstenstreifen
vom Feinde gesäubert und schon gilt Antivari als
bedroht. Auch im Osten, von Berane her ist der
Vormarsch im Fluß geblieben. Man kann sich denken,
daß die Alliierten über diese Ereignisse, die den Zu¬
sammenbruch Montenegros mit automatischer Sicher¬
heit herbeiführen werden, des dritten kleinen Staa¬
tes, dessen Schutz der Vierverband bekanntlich mit
tausend heiligen Eiden ebenso wie denjenigen aller
schwachen Staaten überhaupt übernommen hat,
nicht sonderlich erbaut sind, und es ist eines jener
köstlichen Beispiele von „heiliger Einigkeit" inner¬
halb dieses Bundes für Ländererwerb , welches wir
nun wieder in diesem konkreten Falle Montenegro
erleben. Da Montenegro in geradezu leichtsinniger
Erkennung der Pflichten seiner „Beschützer" nicht

in der Lage ist, sich gegen den Feind wirksam zu ver¬
teidigen , und dadurch Rußlands und Italiens
Adriainteressen gegen Oesterreich zur Geltung zu
bringen , so hat sich nun eine kleine Unterhaltung
unter den Alliierten entwickelt, unbeschadet der über
allem Zweifel erhabenen Einigkeit , ob es sich eigent¬
lich nicht doch gehört hätte , dem kleinen tapferen
Bundesgenossen etwas auf die Beine zu helfen. Bei
leibe nicht etwa deswegen, daß dieser Bundesgenosse
nun etwa wieder freier atmen könne, sondern ledig¬
lich deshalb, weil es für das Ansehen des Vierver¬
bandes eben doch auf die Dauer ungünstig wirken
könnte, wenn nun auch der Dritte in seinem „Schutze"
befindliche kleine Staat um der „Freiheit der
kleinen Staaten " willen ein bischen ins Jenseits
geht, und weil durch das Vorgehen unserer Ver¬
bündeten an der Adriaküste entlang eben auch tat¬
sächliche Interessen zweier Staaten betroffen werden,
die auf denr Balkan in der Zukunft große Töne glaub¬
ten reden zu können. Der Gang der militärischen Er¬
eignisse hat aber erstens die beiden realen Faktoren
Rußlands in seiner Bolkanpolitik , Serbien und
Montenegro , weggewischt, und er ist bereit , zweitens
den verräterischen Plänen Italiens in kürzester
Zeit ein Ziel zu setzen. Italien , das überall frei
seinen Handel auf dem Meer betätigen konnte,
wollte seinen Nachbarn und Bundesgenossen auch
um das einzige Stückchen Küstengebiet in der Adria
bringen , das für Oesterreich-Ungarn Lebensnot¬
wendigkeit bedeutet, Italien aber nur seinen unge¬
sunden Ehrgeiz befriedigen konnte, die Adria als
Binnenmeer betrachten zu dürfen. Auf den Golf von
Venedig und die Dalmatinische Küste war es abge¬
sehen, als man schon lange Zeit vor dem Kriege sich
mit Rußland in freundschaftlichen „Gedankenaus¬
tausch" einließ , der zweifellos mit zu den Vorberei¬
tungen zum Kriege gegen die Zentralmächte gerechnet
werden muß. Die Einigung mit Oesterreich-Ungarn
bezüglich Albaniens war nur ein Scheinmanöver,
um' den „Bundesgenossen" nicht vor der Zeit von
den heimtückischen Ueberfallsplänen Kenntnis er¬
langen zu lassen, denn das steht heute fest, der Drei¬
verband gedachte Oesterreich-Ungarn zu teilen , und
verstand es. durch Vortäuschung einer nicht vor¬
handenen Macht Italien zur Teilnahme an der
Beute einzuladen, von der außerdem noch bei
„Wohlve-rhalten " die angrenzenden Balkanstaaten
etwas abbekommen sollten. Äuf diese Weise dachte
man Deutschland niederringen zu können, und die
Bahn wäre dann frei gewesen für die Verwirk¬
lichung der „Ideale " des Dreiverbands . Was Wun - !
der also, wenn die Herren nun infolge der Balkan - >
ereignisse, die keineswegs so nebensächlich sind, wie!
sie jetzt hingestellt werden, ganz aus dem Häuschen
geraten . Der Balkan war mit ein starker Faktor
in ihrer Rechnung, das zeigt das Dardanellenunter¬
nehmen, durch dessen Gelingen ein Druck auf die
Balkanneutralen ausgeübt werden sollte, das zeigt
weiterhin das Salonikiunternehmen und nicht zuletzt
die heftigen russischen Offensiven im Südosten . Nun
werden auch noch die letzten Rettungsmöglichkeiten
bezüglich der östlichen Adriaküste besprochen, und da¬
bei hat nun die Ententeeinigkeit ein böses Loch
bekommen. Den Italienern wird die Schuld in die!
Schuhe geschoben, wenn jetzt auch noch Montenegro j
in feindliche Hände gerät , und man kann sagen, in
den Auseinandersetzungen beachten die französischen!
und englischen Blätter ganz den Ton . den man dem'
übergelaufenen Verräter gegenüber anwendet.
Andererseits hat die italienische Presse auch rechts
wenn sie den Engländern und Franzosen „Belgien " ,
unter die Nase reibt , und wenn sie auf die militäri¬

sche Lage an der eigenen Front hinweist, die sich in
letzter Zeit gar zu Gunsten der Verteidiger verscho¬
ben hat . jedenfalls aber alle verfügbaren italieni¬
schen Kräfte in Anspruch nimmt . Wir müssen aber
dcch angesichts dieses Jnteressenstreits , der die realen
Gegensätze der Entente grell in Erscheinung treten
läßt , uns dem gewiß nicht befangenen Urteil des
italienischen Sozialistenblattes „Avanti " anschlie¬

ßen, welches meint , die Einigkeit des Vierverbandes
komme eigentlich nur in den Trinksprüchen zum
Ausdruck, die bei jedem Änlaß' gewechselt würden.

Einig scheint man im Vierverbandslager nur in
Bezug auf die Vergewaltigung Griechenlands zu
sein, die nun bald ihren Höhepunkt erreicht haben
dürfte . Die Entente hat nun seit neuestem schon
Truppen im Golf von Orphano gelandet , der etwa
1V Kilometer von Athen entfernt liegt. Zwar sind
die Truppen wieder abgezogen, nachdem sie einige
Durchsuchungen oorgenommen haben, es wird uns
aber wohl bald nicht mehr wundern, wenn es eines
schönen Tages heißt, der Vierverband hat auch
Athen besetzt, nicht etwa zwecks dauernden Aufent¬
halts daselbst, sondern lediglich zur — Nutzbar¬
machung, wie der ententemäßiqe Fachausdruck bei
Besetzung der Insel Korfu lautete.
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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 15. Januar.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front keine besonderen Ereignisse. Ein nord¬
östlich von Albert durch Leutnant Volke abgeschosse¬
nes feindliches Flugzeug fiel in der englischen Linie
nieder und wurde durch unsere Artillerie in Brand
geschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Lei der
Heeresgruppe des General v. Linsingen  schei¬
terte in der Gegend von Czernysz(südlich des Styr-
bogens) ein russischer Angriff vor der Front öster¬
reich-ungarischer Truppen.

Valkankriegsschauplatz.  Nichts Neues.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 16. Januar.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in die
Gegend von Westende. Die Engländer schossen in das
Stadtinnere von Lille; bisher ist nur geringer Sach¬
schaden durch einen Brand festgestellt. An der Front
stellenweise lebhafte Feuerkämpfe und Sprengtätiq-
keit.

Oestlicher und Balkan kriegsschau-
platz.  Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
(WTB .) Wien , 15. Jan . Amtliche Mitteilung

vom 15. Januar, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Die

Neujahrsschlacht in Ostgalizien und an der bessara¬
bischen Grenze dauert fort. Wieder war der Raum
von Toporoutz und östlich von Rarancze der Schau¬
platz eines erbitterten Ringens , das alle früheren
auf diesem Schlachtfelde sich abspielenden Kämpfe
an Heftigkeit übertrifft. Viermal, an einzelne»
Stellen sechsmal, führte der zähe Gegner gestern
seine 12 bis 14 Glieder tiefen Angriffskolonnen
gegen die heißumstrittenen Stellungen vor. Immer
wieder wurde er, nicht selten im Nahkampf mit dem
Bajonett, zuriickgeworfen. Für die Verlu d des
Feindes gibt die Tatsache, daß im Gefecht̂raume



eine , österreichisch-ungarischen Brigade über 1060
russische Leichen gezählt wurden, einen Matzstab.
Zwei russische Offiziere und 240 Mann wurden ge¬
fangen genommen . Die braven Verteidiger haben
alle ihre Stellungen behauptet, die Russen nirgends
auch nur einen Fußbreit Raum gewonnen . An der
Strqpa und in Wolhynien keine besonderen Ereig¬
nisse. Am Kormyn wies Wiener Landwehr einen
überlegenen russischen Vorstotz ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Das
feindliche Artilleriefeuer gegen die Räume von Mal-
borghet und Raibl setzte auch gestern wieder ein und
war vornehmlich gegen Ortschaften gerichtet. Am
Kürzer Brückenkopf entrissen unsere Truppen den
Italienern eine seit der letzten Schlacht stark ausge¬
baute und besetzte Stellung bei Oslavia . Ein feind¬
licher Flieger überflog Laibach und warf Bomben
ab. Es wurde niemand verletzt und kein Schaden ver¬
ursacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Den
geschlagenen Feind verfolgend , haben gestern unsere
Streitkräfte mit ihrem Südflügel Spizza besetzt. In
Lettinje wurden 154 Geschütze verschiedener Kaliber.
10 000 Gewehre, 10 Maschinengewehre und viel
Munition und Kriegsmaterial erbeutet. Die Zahl
der bei den Kämpfen um das Loocen-Gebiet erbeute¬
ten Geschütze erhöhte sich auf 45. Die Zahl der einge-
brachten Gefangenen beträgt 300. Südlich von
Berane , wo der Gegner noch zähen Widerstand
leistet , erstürmten unsere Bataillone die Schanzen
auf der Höhe Gradina.

(WTB .) Wien. 16. Jan . Amtliche Mitteilung
vom 16. Januar , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.  Die
neuerliche schwere Niederlage , die die Russen an
ihrem Neujahrstage an der bessarabischen Grenze
erlitten haben, führte gestern wieder zu einer
Kampfpause, die zeitweise durch Geschützfeuer wech¬
selnder Stärke unterbrochen war . Südlich von Kar-
pilowka in Wolhynien überfiel ein Streifkommando
eine russische Vorstellung und rieb sie auf. Sonst
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.  An
der küstenländischenFront steigerte sich das Geschütz¬
feuer gegen den Monte San Michele, die Brücken¬
köpfe von Görz und Tolmein . sowie gegen den
Mrzli Vhr. ohne datz es zu Unternehmungen der
feindlichen Infanterie kam. Die bereits gestern ge¬
meldete Eroberung des Kirchenrückensbei Oslavija.
von Abteilungen der Infanterieregimente ! Nr. 52
und 80 durchgeführt, brachte 993 Gefangene , darun¬
ter 31 Offiziere . 3 Maschinengewehre und 3 Minen¬
werfer ein . Auch am Tolmeiner Brückenkopf nahmen
unsere Truppen einen feindlichen Graben . An der
Tiroler Front waren die Artilleriekömpfe in den
Abschnitten von Tchlnderbach und Lafraun -Vielge-
reuth lebhafter . Inmitten ihrer heimatlichen Berge,
an den bedrohten Grenzen ihres Landes getreulich
Wacht haltend , begehen heute mit dem Gewehr iin
der Faust, die Tiroler Kaiserjäger Las Jahrhundert¬
fest ihrer Errichtung. Dankbar gedenkt die Wehr¬
macht in Nord und Süd der ruhmvollen Leistungen
dieser braven Truppe, in deren Reihen der Geist der
Helden von 1809 fortlebt , und die im großen Ringen
der Gegenwart neuen unverwclklichen Lorbeer er¬
kämpft hat.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Nörd¬
lich von Grahovo sind Verfolgungskämpfe im Gange.
Unseren Truppen fielen in diesem Raum 250 Mon¬
tenegriner und ein gefülltes Munitionsmagazin in
die Hand. Die Zahl der in den letzten Tagen b,:i
Berane eingebrachten Gefangenen übersteigt 500.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.. *

Russische Angriffe im Kaukasus abgeschlagen.
Die Beule von Galltpoli.

(WTB .) Konstantinopel , 16. Jan . An der Kaukajus-
sront erneuerte der Feind in der Nacht zum 14. Januar unv
Während des 14. Januar mit seinen Hauptkrästen die hef¬
tigen Angriffe auf den Abschnitt südlich des Aras bis zum
Narmanpaß und aus den Raum zwischen diesem ersten Ab¬
schnitt und dem Südlauf des Aras bis zum Karataghberge.
Alle diese Angriffe wurden angehalten und erfolgreich zurück¬
geschlagen, dank des energischen Widerstandes unserer Trup¬
pen. Die in jedem Abschnitt gemachten Gefangenen erzählen,
dag die angreifenden russischen Regimenter schreckliche Ver¬
luste erlitten . — Unsere Marineflugzeuge warfen Bomben
auf die feindlichen Schisse in Mudros . Unter der bei Scddul-
Vahr gezählten Beute befinden sich 15 Kanonen verschiedener
Kaliber , eine große Menge von Munition , mehrere hundert
Munitionswagen , 20V» gewöhnliche Wagen , mehrere Auto¬
mobile . Fahrräder , Motorräder , eine große Menge von Ma¬
terial Geniewerkzeuge. Tiere , über 200 kegelförmige Zelte.
Ambulanzen , vollständiges Sanitätsmaterial , Medizinkisten.
50 000 wollene Decken, eine große Menge von Konserven.
Millionen Kilo Gerste und Hafer , kurz Gegenstände im Werte
von mindestens 2 Millionen Pfund.

Amtliche Bekavntmachllngeu.
De» Schnltheitzenämtern

geht mit heutiger Post eine Hilsstafel zur Berechnung des
zulässigen Verbrauchs der Selbstversorger bis zum 31. Au¬
gust 1916 zu.

Die direkt von der Württ . Landesgetreidestelle über¬
sandte Hilfstafel ist ungültig und daher alsbald zu vernich¬
ten , damit jegliche Verwechslung ausgeschlossen ist.

Die mit Erlag des K. Oberamts vom 12. Januar 1916,
betreffend Erhebung und Sicherstellung des Ernteertrags
an Brotgetreide , den Ortsvorstehern auferlegten Vorarbeiten
sind nun sofort in Angriff zu nehmen.

Calw,  den 17. Jan . 1916.
K. Oberamt: Binder.

Kritische Lage der Engländer in Mesopotamien.
Zürich, 15. Jan . Der „TagesanzeiHer " berichtet

Wer die Kämpfe in Mesopotamien : Aus neutralen
Berichten geht hervor, datz die Durchbruchsaktion
des in Kut-el-Amara eingeschlossenen Generals
Toronshend mißlungen ist. Die im Gange befind¬
lichen Kämpfe werden über das Schicksal des ganzen
englische» Heeres in Mesopotamien entscheiden.

Berlin , 15. Jan . Bon der russischen Grenze
meldet die „Nationalzeitung " : „Nowofe Wremja"
meldet : Von der Küste aus sind zwei neue britische
Cntsatzheere nach Kut-el-Amara unterwegs . Eines
dieser Entsatzheere wird von General Aymler , das
andere von General Campbell befehligt. Sie hatten
bereits einen Zusammenstotz mit drei türkischen Di¬
visionen, ohne datz es ihnen gelang, bis Kut -el-
Amara durchzustotzen. General Townsb -nd. der in
Kut-el-Amara eingeschloöen ist, befindet sich in kri¬
tischer Lage. Sämtliche in der dortigen Kriegszone
befindlichen Araber sind zu den Türken gestoßen.

Ernste Nachrichten aus Persien.
Bafel , 16. Jan . Aus London wird laut „Nat .-Zeitg ."

indirekt gemeldet : Der neue Schritt der Ententemächte in
Persien wird bereits für kommende Woche angekündigt . Der
Rückzug der russischen Streitkräfte auf llrmia findet leb¬
haften Tadel in der Presse. Es heisst in englischen Zeitungen,
dass fast drei Viertel aller Stämme Persiens auf Seitcu der
Türken stehen, weshalb ein schnelles Handeln für die Entente
geboten sei.

(WTB .) Konftantinopel , 16. Jan . Zuverlässigen Nach¬
richten aus Persien zufolge hat der durch seine patriotische
Anhänglichkeit bekannte Eeneralgouvernenr von Luristan,
Nisain Saltaneh , den Befehl über die gegen die Russen und
Engländer kämpfenden persischen nationalen Streitkräfte
übernommen . Er hat England und Rußland den Krieg er¬
klärt und die Feindseligkeiten eröffnet.

(WTB .) Konstantinopel , 16. Jan . Ein Telegramm von
der persischen Grenze berichtet über den Kampf zwischen durch
Freiwillige verstärkten persischen Gendarmen und den Russen
bei Nimmiimaa (?) an der Strasse Teheran -Kaswin . Die
Russen hatten grohe Verluste . Die persischen Verluste sind
relativ gering . Die Russen gehen in ihrer Wildheit soweit,
die persischen Leichname zu verstümmeln.

„Edward VII." vor Gallipoli gefunken.
Die englische Admiralität hat nicht bekanntge¬

geben, wo das Schlachtschiff „Edward VII .", das auf
eine Mine stietz, gesunken ist. Aus einer der eng¬
lischen Zensur offensichtlich entgangenen Stelle in
einem Aufsatz der „Daily Neros" vom 10. Januar
erfährt man jetzt, datz „Edward VII ." vor Galli¬
poli untergegangen ist. Die stattliche Zahl der feind¬
lichen Kriegsschiffe, die vor den Dardanellen einem
ohnmächtigen Traum geopfert wurden , hat sich also
im letzten Augenblick noch um eines vermehrt . Die
Phrase von dem „Rückzug ohne Verlust", mit dem
die britische Regierung das Unterhaus über das
Dardanellensiasko hinwegzutrosten suchte, gewinnt
durch diese Enthüllung einen besonders pikanten
Anstrich.

Eine kleine Verwechslung.
(WTB .) Wien . 16. Jan . Die „Agenzia Stefani " ht

unter dem 14. Jan . gemeldet : Am 13. Jan . torpedierte und
versenkte das französische, unseren Seesteitkrüften beigegebene
Unterseeboot „Joucault " im unteren Adriatifchen Meer ein
österreichisch-ungarisches Kundschafterfchifs vom Typ Novara.
— Da die österreichisch-ungarische Flotte glücklicherweise in
der Lage ist. kein Schiss zu vermissen, muh angenommen wer¬
den, dass das Unterseeboot sich geirrt und ein Schiff der Alli¬
ierten versenkt hat.

Die Balkanlage.
An der Saloniki -Front.

(WTB .) Sofia , 16. Jan . „Cambana " meldet : Deut¬
sche Flugzeuge bombardierten den Bahnhof von Kilindir,
der von den Franzosen besetzt ist. Ein Benzindepot ver¬
brannte . Zwei französische Flugzeuge wurden im Lustkampf
vernichtet. Die deutschen Flugzeuge sind wohlbehalten.

(WTB .) Athen . 16. Jan . Die „Agence Havas " meldet ^
aus Saloniki : Gestern hat eine Truppenabteilung der Alli¬
ierten mit Dynamit den Bahnhof von Kilindir in die Luft
gesprengt. Gleichzeitig zerstörte sie die Gleise auf eine weite
Strecke.

Die albanische Aufstandsbewegung.
Wien , 16. Jan . Hier vorliegende zuverlässige

Berichte beziffern die Freiwilligen in Albanien
auf über 50 000 Mann . Immer neue Stämme
schlichen sich den Truppenteilen Bulgariens und
Oesterreich-Ungarns an.

Bis zum letzten Mann für — Rußland.
(WTB .) Rom. 16. Jan . Die „Tribuna " erfährt

aus zuverlässiger serbisch-montenegrinischer Quelle,
datz die Gerüchte, wonach nach der Eroberung des
Lovcen-Berges Montenegro , in der Meinung , datz
jede Hoffnung auf eine weitere wirksame Ver¬
teidigung gänzlich eitel sei. einen Sonderfrieden
oder zum mindesten einen Waffenstillstand schließen
wolle, jeder Begründung entbehren. König und Volk
von Montenegro würden fortfahren , bis zum letzten
Mann und bis zur letzten Patrone zu kämpfen.

Rumänien.
Wien , 16. Jan . Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht

laut Meldung an die „Deutsche Tagcszeitg ." eine Drahtung
aus Sofia , worin es heisst, dass ein Mitarbeiter des Blattes
„Utro " eine Unterredung mit dem rumänischen Minister¬
präsidenten Lratianu hatte , der u. a. erklärte : Keiner der
Nachbarn Rumäniens denkt daran , Rumänien zu zwingen,
aus seiner Neutralität herauszutreten . Bis zum Frühjahr
kann daher die Neutralität Rumäniens als sicher betrachtet
werden . Die Haltung Rumäniens wird von der Wendung
abhängen , die die Ereignisse im Frühjahr nehmen werden.
Auf die Frage , was Bratianu von den Verhaftungen der
Konsuln des Bicrbundcs in Saloniki denke, erwiderte er,
der Bieroerband hat davon nichts Gutes zu erwarten . Der
Zwischenfall werde möglicherweise noch sehr unangenehme
Verwicklungen für England und Frankreich zeitigen.

Von unseren Feinden.
Bewegliche italienische Klage

über die Borwürfe der Bundesgenoffen.
(WTB .) Bern , 16. Jan . In einem neuen Leitartikel

zur Haltung der italienischen Regierung in der montenegri¬
nischen Angelegenheit sagt „Corriere della Sera " : Die fran¬
zösische und die englische Presse, denen wahrscheinlich bald
die russische folgen wird , unternahmen gegen Italien einen
Feldzug von nicht zufälliger Natur . Er folge auf eine Reihe
versteckter und offener Vorwürfe gegen Italien und sei nicht
geeignet , dem Ansehen Italiens bei Verbündeten und Geg¬
nern zu dienen . Sogar die italienische öffentliche Meinung
werde dadurch niedergedrückt und zwar gerade jener Teil,
der den Krieg an der Seite der Alliierten ohne Einschrän¬
kung wünschte. Die Regierung , die in ihrem Gewissen voll¬
ständig ruhig und überzeugt sei, ihre Pflicht getan zu haben,
müsse mit allen Mitteln dagegen arbeiten , dass im Auslande
verleumderische Legenden über ihre Haltung entstehen. Wenn
Millionen verkehrte Ansichten über Italien hätten , könnte
das Land der materiellen und moralischen Borteile verlustig
gehen, die es durch Opfer geglaubt habe zu verdienen . Im
zweiten Teil des Artikels versucht der „Corriere della Sera»
auf eigene Verantwortung die Haltung der italienischen Re¬
gierung zu verteidigen . Das Blatt wiederholt , dass Italien
auf seiner Front einen harten Kampf bestehen müsse. Nie¬
mand würde ihm beistehen, wenn heute die Oesterreicher,
Ungarn und Deutschen eine große Offensive ergriffen . Ita¬
lien sei in den Krieg eingetreten , ohne für diesen Fall zu ver¬
langen , daß die Franzosen und Engländer nach Italien
kommen müssten. Es könne daher auf seinem Boden sich nicht
von Verteidigungskräften entblößen , um anderwärts Aben¬
teuern nachzujagen, sondern bedürfe seiner Truppen im eige¬
nen Lande . Die Lage sei derartig , daß keine Truppen abge¬
geben werden könnten, sooiele auch die ausländische Presse
verlangen möchte. Wenn Frankreich nicht sich selbst und Russ¬
land kaum sich selbst genüge, dann habe auch Italien nicht
viele Divisionen zu versenden. Es sei somit unangebracht,
dass die Alliierten die Divisionen fordern . Die Alliierten zeig¬
ten sich übrigens recht wenig dankbar für die Wohltaten,
dis ihnen Italien zuerst durch seine Neutralität , später durch
seinen Eintritt in den Krieg erwiesen habe. Dies sei sogar
in einem Augenblick geschehen, der andere Völker zaudern ge¬
macht hätte . Wenn übrigens Frankreich nicht über die Ar¬
tillerie verfügte , um den Lowcen zu retten , wie hätte Italien
darüber verfügen können? Montenegro hätte nur gerettet
werden können wenn man Serbien grettet hätte . Würde die H>
Entente im August auf die italienischen Vorschläge gehört
haben , dann müsste vielleicht heute die italienische Regierung
nicht verteidigt werden.

Um das Salonikiunternehmen.
(WTB .) Bern , 17. Jan . In Besprechung der militäri¬

schen Lage spricht der „Temps " die Forderung aus , Italien
möge sich an dem Saloniki -Unternehmen beteiligen . Saloniki
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sei der einzige Punkt, von dem aus Italien etwas zur Be¬
freiung Montenegros und Serbiens unternehmen könne. An
jedem anderen Punkt der Adria müsse ein solcher Versuch
scheitern. Die ganze Zsonzofront sei zu stark verteidigt , als
datz Italien sie bezwingen könne, selbst wenn es alle seine
Truppen dort auswende. Die Italiener könnten einen wert¬
vollen Erfolg erreichen, wenn sie sich den Alliierten in Sa¬
loniki anschlöffen, bevor die Bulgaren an der griechischen
Grenze ein Labyrinth von Schützengräben geschaffen hätten,
deren Eroberung sehr teuer zu stehen käme. Das Blatt stellt
befriedigt fest, datz der italienische Ministerrat sich mit Matz-
nahmen zur wirksamen Unterstützung Montenegros und Ser¬
biens befasse, fragt aber zweifelnd: Haben die Alliierten
Mittel , einen Angrisfsseldzug zu unternehmen oder muffen
sie sich auf die Verteidigung von Saloniki beschränken?

Wer ist verantwortlich?
(WTB .) Bern, IS. Jan . Das „Berner Tagblatt " macht

unter dem Titel : „Wer ist verantwortlich?" auf einen Ar¬
tikel des Pariser Journalisten Jean Bernard in dem Blatt
„National Suisse" in Chaux-de-fonds aufmerksam, worin es
heitzt: Man darf mit lauter Stimme verkünden, datz ohne
Elsaß-Lothringen der gegenwärtige Krieg nicht entstanden
wäre. Für ganz Frankreich gibt es nur diesen Grund. Das
Blatt meint : Frankreich unternahm also den Krieg zur Wie¬
dereroberung Elsaß-Lothringens, nachdem es sich sorgsältig
mit Verbündeten umgeben hatte. Für jeden klar denkenden
Menschen war dies auch neben dem englischen Konkurrenz-
und der einzige Grund des völkcrmordenden Krieges. Wir
bestreiten natürlich einem Staate nicht das Recht, eine ver¬
loren« Provinz wicderzuerobern, aber wir protestieren gegen
die Fälschung der öffentlichen Meinung durch die Presse,
wenn sie diese wahre Ursache durch unermüdliches Geschrei
zu verdunkeln sucht. Hier liegt nun ein französisches Zeugnis
vor, das naiv ehrlich die Wahrheit gesteht.

Die englischen Bergleute gegen die Dienstpflicht.
(WTB .) London, 16. Jan . Die Abstimmung der Kon¬

ferenz der Bergleute über die Dienstpflichtbill hatte folgen¬
des Ergebnis : 653196 Stimmen dagegen, 38 IW dafür,
25 24V Stimmenthaltungen . Der Konferenz wird besonders
deshalb Bedeutung beigelegt, weil der ausführende Ausschuß
die Teilnahme der Gewerkschaften der Bergleute an der na¬
tionalen Arbeiterkonferenz abgelehnt hatte und, weil es die
erste Bergarüeiterkonfcrenz war, deren Organisation das
ganze Königreich umspannt und die stattfand, nachdem die
Einzelheiten der Bill von allen ihren Zweigvereinen er¬
örtert worden waren. Uebcr die Form, die die Opposition

:n die Bill annehmen soll, wurde nicht debattiert. Dies
werde einer zweiten Konferenz überlaffen, die demnächst ein-
derufen werden soll. Man hält cs für wahrscheinlich, datz
der Unterausschuß des Abeiterdrcibundes der Bergleute,
Eisenbahner und Transportarbeiter bald zusammentreten
und die Lage erörtern wird. Die Resolution der Bergmanns-
konferenz spricht die Forderung aus, datz die Bill zurückge¬
zogen, oder unwirksam gemacht werden soll. Die Konferenz
bekämpfe die Bill sowohl aus prinzipiellen Gründen, als
wegen ihrer tatsächlichen Bestimmungen. Die Wiedereröff¬
nung des Derbyfcldzuges werde vielleicht einen Ausweg
bieten, aber die Zahlen des Derbyberichtes erfordern eine
genaue neue Prüfung . Die Zustimmung der Regierung, datz
die Bill nicht beabsichtige, einen industriellen Dienstzwang
einzuführen, kläre die Lage nicht. Die Bestimmung, datz die
Leute gezwungen werden sollen, sich zu melden, sei höchst ge¬
fährlich. Die Konferenz betrachtet die Aussichten, die die
Lage biete, mit Besorgnis.

Englische Anmaßung in Amerika.
(WTB .) Newyork, 15. Jan . (Durch Funkspruch des

Vertreters des WTB .) Unter der Ueberschrift „England
verlangt Ecschäftsgeheimniffe amerikanischer Gesellschaften"
berichtet „Newyork World": Amerikanische Metallgesell¬
schaften, besonders solche, die hauptsächlich an ver Kupfer¬
ausfuhr beteiligt sind, sind auf Veranlassung der englischen
Regierung ausgefordert worden, Auskunft bezüglich der
Adressen und der Nationalität ihrer Aktienbesitzer zu geben
und die Namen ihrer Kunden zu nennen. Da diese Aus¬
kunft von solcher vertraulichen Art ist, wie sie die ameri¬
kanische Regierung selbst niemals von einer Gesellschaft
verlangt hat, so waren die Gesellschaften sehr bestürzt und
erklärten, eine Antwort nicht geben zu können, bi die Frage
dem Staatssekretär Lansing vorgclegt worden sei.

Baumwollkrise in der Schweiz.
Bern , 13. Jan . Die „Neue Zürcher Zeitung"

stellt fest, das; trotz der Gründung des Einfuhrtrustes
seit Monaten so gut wie nichts an Baumwolle in
die Schweiz hereingekommen sei. Die Zahl der W-
gestellten Webstühle sei bis Ende 1915 auf 4288 >ain-
gewachsen; bis Mitte nächsten Monats würden,
wenn die längst bezahlte Rohbaumwolle weiter in
den europäischen Häfen und an der Südgrenze der
Schweiz zurückgehalten wird , rund 7000 Webstühle
feiern und 337 000 Spinn - und Zwirnspindeln still-
!!?ben. Bei den notwendigen Arbeiterentlassungen
müsse man mit ausländischen, namentlich italieni¬
schen Arbeitern , den Anfang machen. Die Erbit¬
terung der Geschädigten werde wachsen und sich
gegen das unverdiente Schicksal richten, das zu wen¬
den in d-er Macht der maßgebenden Staaten läge.

Die Neutralen.
Der Krönungstag in China festgesetzt.
(WTB .) London, 17. Jan . Wie die „Times " aus Pe¬

king erfährt, ist die Krönung Puanschikais auf den 0. Febr.
festgesetzt. Der deutsche und der österreichisch-ungarische Ge¬
sandte sind angewiesen worden, das Kaiserreich anzuerkcnnen.
Einige Neutrale werden dem Beispiel folgen, Puanschikai
glaubt , datz seine Krönung dem unsicheren Zustande ein
Ende bereiten wird.

Amerika zur Bewaffnung von
Handelsdampfern.

Rotterdam, 14. Jan . Dem „Lokalanzeiger" wird von
hier berichtet: Das amerikanische Staatssekretariat des
Aeutzern erlaubte die Abfahrt des italienischen Dampfers
„Giuseppe Verdi" mit zwei Kanonen an Bord, nachdem
der Kapitän die Zusicherung gegeben hatte, datz die Ka¬
nonen nur zur Verteidigung gebraucht würden. Als grund
sätzliche Entscheidung ist dieser Fall nach der hier herrschen¬
den Auffassung sehr wichtig, weil dadurch die von den Eng¬
ländern vertretene Auffassung, datz, wo Unterseeboote
Handelsschiffe mit Nichtkämpfern angreifen, die Handels
schiffe das Recht haben, sich zu verteidigen, offenbar in
Washington die Oberhand gewonnen hat. Andererseits
könnten die Zentralmächte aber geltend machen, datz diese
bewaffneten Schiffe nicht mehr als Handelsschiffe zu be¬
trachten seien und somit keine Verpflichtung zur Warnung
vor der Torpedierung bestehe. Es scheine der amerikani¬
schen Regierung zu entgehen, datz sie dadurch ihr eigenes
Eintreten für eine Milderung des N-Bootkrieges zwecklos
mache.

* Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser wieder an der Front.

(WTB .) Berlin . 16. Jan . Amtlich wirb mit¬
geteilt : S . M . der Kaiser hat sich nach völliger
Wiederherstellung seiner Gesundheit heute nachmit¬
tag auf den Kriegsschauplatz begeben.
Die Minderheit über Liebknechts Ausschluß.

Berlin , 15. Jan . Dem „Vorwärts " geht eine
Erklärung der Minderheit der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion zu. in der es u. a. heitzt: Für
den Beschluß der Fraktion gegen den Abgeordneten
Liebknecht haben 60 Mitglieder gestimmt, dagegen
25. Nachträglich haben von den 25 Genossen, die
an der Fraktionssitzung teilzunehmen verhindert
waren , 12 ihre Gegnerschaft gegen den gefaßten Be¬
schluß mitgeteilt . Die Minderheit bestreitet entschie¬
den die Kompetenz der Fraktion zu dem gefaßten
Beschluß. Die Rechte aus der Fraktionszugehörigkelt
beruhen auf dein Willen der Wähler und dem Ge-
samtwillen der Partei , nicht auf dem der Fraktion
in ihrer Gesamtheit. Die Verantwortung für das
parlamentarische Auftreten des Einzelnen unter
seinem Namen allein trägt die Fraktion als
solche nie.

Sturm an der Norseeküste.
(WTB .) Hamburg, 15. Jan . Das „Hamburger Frem-

dsnblatt " meldet: Zu dem Bericht über die Sturmflut in
Hamburg ist noch nachzutragen, datz diesmal gewaltige
Schäden zu verzeichnen sind. Die Feuerwehr war außer
Stande , allen an sie herantretenden Anforderungen zu ent¬
sprechen. Zahlreiche Lagerkcller im Freihafen wurden über¬
schwemmt und ihr wertvoller Inhalt arg beschädigt und
zum Teil vollständig vernichtet. Im Hafen selbst wurden
einige kleine Schiffe losgerissen und mehrere Anlegestellen
zerstört, sodatz an mehreren Orten der Fährverkehr des Ha¬
fens eingestellt werden mutzte. Auch auf der Alster konnte
der Fährbetrieb nicht in der gewohnten Weise aufrecht er¬
halten werden, da die Alsterdampfer wegen zu hohen
Wasserstandes unter dem dritten Brückenbogen nicht hin¬
durchfahren konnten. In Altona konnte man aus dem
Fisch,narkt Kahn fahren. Es stieg dort das Wasser so
schnell, datz zahlreiche Bewohner nur notdürftig bekleidet
sich in Sicherheit bringen konnten. Nur der Dammbruch
bei Neuenfeld brachte für die Elbe bei Hamburg die nö¬
tige Entlastung, sonst wäre wohl eine schwere Katastrophe
eingetreten.

(WTB .) Amsterdam. 16. Jan . Aus dem ganzen Lande
kommen Nachrichtenvon dem Schaden, der durch die letzten
Stürme angerichte worden ist, und von den großen Ueber-
schwemmungcn. Viel Vieh ist ertrunken. Bolendam steht
unter Wasser und ist isoliert. Mennikendam und teilweise
die Insel Marken ist unter Wasser. Es besteht die Gefahr,
datz ein großer Teil Nodhollands überschwemmtwird. Mili¬
tär wurde aufgeboten. Auch aus anderen Teilen des Landes
kommen beunruhigende Berichte. Der Wasserstand ist seit
1889 nicht so hoch gewesen.

(WTB .) Amsterdam, 16. Jan . Die Uebcrschwemmung
in Nordholland nimmt immer größeren Umfang an. Ganze
Distrikte werden von der Bevölkerung, die ihr Vieh und
einen Teil ihrer Habseligkeiten mit sich führt, verlaßen.

Dammbrüchc werden gemeldet . Bahn -, Tclegravhen-

und Telephonverbindungen sind an vielen Orten unter¬
brochen.

Skodabalterien an den Dardanellen.
(WTB .) Konstantinopel . 16. Jan . In Beant¬

wortung eines Glückwunschtelegramms des öster¬
reichisch-ungarischen Botschafters Markgrafen von
Pallcwicini aus Anlaß des Dardanellensieges
sandte Marschall Limvn von Sanders an den Bot¬
schafter ein Dan-ktelegramm, worin es heißt, daß die
ö̂sterreichisch-ungarischen Motorbatterien der 5. Ar-

!mee wertvollen Beistand geliehen haben. — In sei-
!nem in der Montagssitzung des Senats erstatteten
jBericht Wer die militärischen Operationen in den
:Dardanellen gedachte Kriegsminister Enver Pascha
der Entsendung von Skodabatterien an die Dar-

idanellensront . die nach der Eröffnung des Weges
:Wien—Konstantinopel erfolgte, und hob ihre wirk¬
same Beteiligung an den Kämpfen gegen die Eng¬
länder hervor.

! Die russische« Kriegsgefangenen
! in Deutschland.
' (WTB .) Berlin , 13. Jan . In Rußland ist die
Ansicht verbreitet , daß die russischen Kriegsgefan¬
genen sehr schlecht behandelt werden. Wie haltlos
diese Ansicht ist, zeigt von neuem eine Bestimmung
des Kriegsministriums , wonach den russischen
Kriegsgefangenen gestattet wurde, auch ihr Weih¬
nachtsfest besonders zu feiern.

Aus Stadt und Land.
> Calw, den 17. Januar 1916.
k

Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr . 333.

Reserve-Iufanterie -Regiment Nr . IIS.
Burkhardt,  Marlin , Würzbach,  l . verw.

Berichtigungen:
Reserve-Infanterte -Regtmeat Nr . 119

Zu Verlustliste Nr. 12: Kümmerer,  Gustav, Wildberg
O.A. Nagold, gef. Zu Verlustliste Nr. 22: Mast , Fritz, Hof»
stell,  gef.

Infanterie -Regiment Nr . 126, Stuttgart.
Zu Verlustliste Nr. llg : Schroth,  Johannes , Lützen¬

hardt,  bish . verw., gest.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 398 und 403.

Infanterie -Negiment Nr. 32.
Wiedmeyer,  Karl , Althengstett,  gef.

Reseroe-Ivfantelie -RegMent Rr . 221.
Keck, Ernst, Weild erstadt,  O .A. Leonberg, gef.

Greuadier Regimeut Kaiser Wilhelm I. Nr . 110
Fischer , Georg, Calw,  l . verw.

Vom Rathaus.
» Der Gcmeinderat trat am Donnerstag nachmittag zu

einer Sitzung zusammen. Der Vorsitzende, Stadtschultheitzen-
amtsverwcser G.-R . Dreitz, begrüßte die Mitglieder des
Kollegiums im neuen Jahr und gab der Hoffnung Ausdruck,
datz der Frieden uns noch in diesem Jahr bescheert werden
möchte. Er gab dann wieder wie üblich die Namen der seit
der letzten Sitzung im Kriege Ausgezeichneten Ealwer be¬
kannt , zu deren Ehren sich die Mitglieder von ihren Sitzen
erhoben . Das eiserne Kreuz haben wie schon gemeldet er¬
halten : Hauptmann Karl Staelin , Vizefeldwebel Hugo
Bühner , Kriegsfrw . Unteroffz . Erwin Schiler , Unteroffz.
Jakob Burkhardt , Konditor Gottlieb Rein ; die silberne Ver¬
dienstmedaille Fr . Maisenbacher . Zunächst erledigte der Ee-
meinderat in seiner Eigenschaft als Ortsarmenbehörde in
Anwesenheit des Herrn Dekan Zeller verschiedene Armen-
unterstützungsgesuchc und nahm dann zu dem Fall des Tag¬
löhners Holzäpfel und seiner Familie Stellung . Holzäpfel
war seinerzeit , nachdem er in Calw Armenunterstützung ge¬
noffen hatte , nach Pforzheim gezogen, war dort infolge Er¬
krankung wieder erwerbsunfähig und also auch armenunter-
stlltzungsbedürftig geworden , und dadurch der Armenbehörde
Pforzheim zur Last gefallen . Da aber Holzäpfel in Pforz¬
heim kein ganzes Jahr gewohnt hatte , um Anspruch im Sinne
des Unterstützungswohnsitzes machen zu können, so führte die
Ortsarmcnbehörde Pforzheim Verpflegungsersatzklage gegen
den Landarmenverband Karlsruhe , der als verpflegungs¬
pflichtig nach dem Reichsunterstlltzuiigsgesetz gelte . Die Klage
wurde jedoch von dem als Verwaltungsgcricht erster Instanz
amtierenden Bezirksrat in Karlsruhe mit der Begründung
abgewiesen , datz Holzäpfel seinerzeit als unterstützungsbedürf¬
tig aus Calw ausgezogen sei, und datz er darauf hin kein
ganzes Jahr aus dem Armenbczirk Calw entfernt gewesen
sei, da cs bewiesen werden könne, datz Holzäpfel sich auch
einige Zeit in Ernstmühl und in der Umgebung von Calw
aufgehalten habe , wo er Unterstützung erhielt . Die Orts¬
armenbehörde Pforzheim hat sich nun an die hiesige Orts¬
armenbehörde mit der Anfrage gewandt , ob diese die einige
Hundert Mark betragende Vcrpflegungssumme zurllckerstatten
wolle, der Gcmeinderat stellte sich aber nach dem eingehenden
Vortrag von Stadtpfleger Dreher auf den Standpunkt , datz
nach den hiesigen Feststellungen Holzäpfel tatsächlich das
Unterstützungswohnsitzrecht verwirkt habe , daß also die ge¬
forderte Summe nicht gezahlt werden solle. Die Angelegen¬
heit dürfte nun also wohl vor ein württembergisches Ver¬
waltungsgericht zweiter Instanz kommen. Bei Berechnung
der Veriallfrist handelt es sich anscheinend um verschiedene



Tage , über deren Anrechnung die Parteien sich nicht einig
sind . Nach Beendigung der Angelegenheiten der Ortsarmen¬
behörde genehmigte der Gemeinderat das Gesuch von Di¬
rektor Weber um . Abtretung von etwa 28 c>m städtischen
Areals , das an sein Grundstück in der Hcugstetter Straße
anstößt , und das er zu einer ordnungsmäßigen Abgrenzung
seines Eigentums benützen will . Der Kaufpreis wurde auf
:! .X für den qm angcsetzt ; cs soll jedoch der Vorbehalt gel¬
tend gemacht werden , daß die Stadt auf die auf dem Areal
stehenden Allmandbäume sich einen Anspruch vorbehält , bis
die Frage einer gleichmäßigen Behandlung der Allmandbäume
geregelt sei. — Da mit dem Wegzug von Stadtpfleger
Dreher dessen Wohnung in der Salzgasse 62 frei wird , und
man sich über ihre weitere Vermietung schlüssig werden
mußte , so hat Rektor Knödel vom Rcalprogymnasium dem
Gcmcinderat den Vorschlag unterbreitet , die Räumlichkeiten
als Klassenzimmer für die Realschule zur Verfügung zu
sollen , deren llnterkunftsräumlichkeiten namentlich auch in
der nächsten Zukunft nicht den Anforderungen entsprechen
dürften . Diesen Herbst wird der Schule eine neue Klaffe
angefügt , und im nächsten Jahr wieder eine . Von den jetzi¬
gen 1 Klaffen befinden sich 2 im Gebäude des Realprogym¬
nasiums , eine in der Salzgaffe 62 , und eine , die im Rathaus
untergebracht war , aber wegen der engen Räumlichkeiten
nach einem augenblicklich freien Zimmer in der Volksschule
verlegt wurde . Auf 1. April wird aber vorausichtlich letzteres

Lokal wieder von der Volksschule in Anspruch genommen
werden . Man sieht also , die Verhältnisse liegen nicht gerade
rosig . G .R . Präzeptor Biiuchle unterstützte die Anregung
von Rettor Dr . Knödel auch im Hinblick darauf , daß es wohl
noch verschiedene Jahre dauern werde , bis der Realschulneu¬
bau fertig sei. Zugleich mache sich auch das Bedürfnis gel¬
tend , die Schulräume aus begreiflichen Gründen möglichst
nahe beisammen zu haben . Weiter haben die Lehrer den
nicht unbilligen Wunsch nach einem Lehrerzimmer , in dem
sie erstens konferieren können und zweitens sich auch in den
freien Zwischenstunden zur Erledigung ihres Arbeitspensums
aufhalten könnten . Der anliegende Garten könnte zur An¬
legung eine Schulgartens benützt werden . Verschiedenen Mit¬
gliedern des Kollegiums wollte die Umwandlung der Woh¬
nung in der Salzgaffe nicht als vorteilhaft erscheinen . Es
wurde daher beschlossen, vorerst einmal nach andern Unter-
kunftsraumcn für die Realschule durch Ausschreiben zu suchen,
in Verbindung mit dem Rektorat der Schule . — Für das
Jahr 1914/16 ist zu den Kosten der Unterhaltung der Frauen¬
arbeitsschule ein Staatsbeitrag von 360 geleistet worden.
— Anstelle der der Beschlagnahme unterliegenden Kupfer-
wafferschiffe in den städtischen Wohnungen sollen Ersatzschiffe
beschafft werden . Man sprach sich für verzinkte Behälter aus
und beschloß, die hiesigen Gewerbetreibenden , die sich mit
dem Vertrieb dieses Artikels beschäftigen , zur Bewerbung
aufzufordern . Es handelt sich um 27 Behälter.

Decordnunz für Käse.
In der letzten Sitzung des Bnudesrats gelangte der

Entwurf einer Berordnung über Käse zur Annahme . Die
Verordnung setzt Höchstpreise für die einzelnen zur Herstel¬
lung zugelaffenen Käsearten fest und zwar Hersteller - und
Lodenhöchstpreise . Die Festsetzung von Preisen für den Groß
Handel und den Zwischenhandel ist Sache der Landeszentral-
behördcn , oder der von ihnen bestimmten Behörden . Die
Vorschriften der Verordnung gelten nicht für Käse , der im
Auslande hergestellt worden ist.

Ein eigenartiger Feldpostbrief ging uns von
dem Kriegsfreiwilligen Pan « Zurckhardt von hier
zu. Er sandte uns aus dem P .-icsterrvald 3 Maikäfer,
typische Franzosen , die auf der Reise wohl etwas
steif geworden waren , im warmen Zimmer aber
nach und nach auftauten . Ob sie uns den „Frühling
im Westen " ankündigen sollen?

Herrenberg , 15 Jan Auf den heutigen Schweine¬
markt waren zugesührt : 80 Stück Mtlchschweine ; Eilös p o
Paar 95 —115 Merk . 12 Stück Läuferschweine ; Erlös pro
Paar 200 —230 Mark . Berkach : gut.

Für die Echriftl . oerantwortl . Otto Seltmann,  Lalw.
Druck u. Verlag der U. Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Talw

Auf 1. Jebruar oder
suche ein ordentliches

später

Esfringrn , den 16 . Januar 1916.

Trauer-Anzeige.
Mädchen

Meine liebe Gattin , unsere treu¬
besorgte , gute Mutter , Schwägerin
und Tante

Barbara HeWM,
geb. Braun,

ist heute von ihren schweren Leiden im
Alter von 53 Jahren durch einen

nicht unter 18 Jahren , für Küche
und Haushalt , das schon gedient
hat und etwas Kochen kann.

Frau Karl Brügel,
Kirchheim-Teck.

von

unct

Ein 14 — 16 Jahre alter
aufgeweckter

sanften Tod erlöst worden.
Tiefbetrübt bitten um stille Teilnahme

der Gatte : Georg Hermann , Bauer,
mit seiam 3 Kindern.

k 6I'ä^ 3888 !'8etMN
empkiedit sieb

^l38ckliermei8ler.

Beerdigung Dienslag Nachmittag ' /,2 Uhr. der Radfahren kann , fin¬
det dauernde Beschäftigung
in der Dr «cker- i ds . Bl.

Gründlichen Ilnterricht Schöne
und Nachhilfestunden

in Deutsch , Französisch , Latein und Rechne»
erteilt gewissenhaft an Knaben und Mädchen ein akademisch gebildeter,

erfahrener Lehrer . Honorar nach Vereinbarung.
Adresse ist zu erfragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Z-MMMlthWllg

» « » « Kol

Keirro!
UaEoni - kdoodon»

ist und bleibt das Beste gegen

Schmies, h-ste»
und Heiserkeit, in Pak ä 20 bei
T. Tostenbader's Nachf., Kond..

H. Häußler, Kond.
mit Oehrnabschluß ist sofort oder
später za vermieten 'WW

Ernst Kirchherr.
Oberreichendach.

Eine mittlere

TMMMche«M Art° >ZilSMr-MH»W.
die Druckerei dies . Bl. mit Gaseinrichtung , sofort oder

später zu vermieten.
Metzgerstratze 327.

mit dem 4 . Kalb,
setzt dem Verkauf aus

David Kcppler.

Kräftiger schulentlassener

Junge
für Hausarbeit

sofort gesucht.
SpShrer'sche

Höhere HlindelsWle.

^secie

ttancl-

8ckrikt
«irä vsr-
ds ^ sert

8 okr « it>Vorlagen
2.— (8lkm.)

llokksIIitzir»pli
LRUUL»
llsnclelssasiule

8T ' v1 " I ' « ä !dT ' l3
llekrplrm gratis!

ist es riekeritck , « euu wir Ideen 6en Vorscklss mseden,
Idre Artikel in unserem Visite ru empkedlen . VIe An¬
reise in 6er Vssespresse ist üie wirksamste kekisme.
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